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Produktneutrale Leistungsbeschreibung
Vorlage zum Bearbeiten, mit sechs Beispielen
So nutzen Sie die Vorlage
Jede Zeile beschreibt eine Anforderung in drei Teilen: was die Anlage im Betrieb können muss, was der Bieter dafür mit dem Angebot vorlegt und wie bei der Abnahme geprüft wird. Erst wenn alle drei feststehen, ist die Anforderung fertig.
Die Zahlen in den Beispielen sind Musterwerte. Ersetzen Sie sie durch Ihre eigenen, etwa Zeiten, Räume und Stückzahlen, und legen Sie in der Spalte „Art“ fest, ob die Zeile Pflicht ist oder Punkte in der Wertung bringt. Nicht benötigte Beispiele löschen Sie, eigene Anforderungen tragen Sie in die leeren Zeilen ein.
Das Abnahmeprotokoll am Ende verwendet dieselben Nummern. So prüfen Sie bei der Abnahme genau das, was Sie ausgeschrieben haben.
Erläuterungen zu jedem Beispiel finden Sie in der Arbeitshilfe auf twsconsult.de. Die rechtliche Prüfung bleibt bei Ihrer Vergabestelle. Die Vorlage dürfen Sie für Ihre eigenen Vergaben frei anpassen.
Prüffragen zu jeder Anforderung
Beschreibt sie eine Wirkung im Betrieb und nicht ein Bauteil?
Kommt kein Produktname, keine Typbezeichnung und kein Funktionsname eines Herstellers vor?
Enthält sie einen Wert, den man messen oder zählen kann?
Ist klar, was der Bieter vorlegen muss, und wie bei der Abnahme geprüft wird?
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Leistungsbeschreibung
	Nr.
	Anforderung
	Nachweis im Angebot
	Prüfung bei der Abnahme
	Art

	1
	Ein Standort bleibt erreichbar, wenn die zentrale Verbindung ausfällt
Fällt die Verbindung zwischen einem Standort und der zentralen Anlage aus, telefoniert der Standort selbsttätig weiter: Gespräche innerhalb des Standorts, abgehende Gespräche über einen eigenen Anschluss am Standort und Notrufe zu 110 und 112 von jedem Telefon. Der Wechsel dauert höchstens 60 Sekunden. Ist die Verbindung wieder da, kehrt der Standort ohne Eingriff in den Normalbetrieb zurück.
	Beschreibung des Ersatzbetriebs je Standort: welcher Weg genutzt wird, welche Funktionen erhalten bleiben und welche entfallen, wie lange der Wechsel dauert. Dazu eine Skizze der Wege.
	An jedem Standort wird die Verbindung zur Zentrale getrennt. Gemessen wird die Zeit bis zum ersten erfolgreichen abgehenden Gespräch; ein internes Gespräch und ein Probeanruf beim Notruf, vorher mit der Leitstelle abgesprochen, folgen. Danach wird die Verbindung wiederhergestellt und die Rückkehr geprüft. Bestanden, wenn alles klappt und die Zeit unter 60 Sekunden liegt.
	Pflicht

	2
	Der Aufzugnotruf funktioniert auch nach der Umstellung
Der Notruf aus jeder Aufzugkabine erreicht nach der Umstellung die Stelle, die ihn heute annimmt. Diese Stelle kann mit den Personen in der Kabine sprechen und in die Kabine zurückrufen. Der regelmäßige Prüfruf des Notrufgeräts kommt weiter an. Der Notrufweg bleibt bei einem Stromausfall im Gebäude mindestens so lange in Betrieb, wie der Betreiber des Aufzugs es vorgibt.
Grundlage: Notrufsysteme in Aufzügen beschreibt DIN EN 81-28:2022-08 (Fern-Notruf für Personen- und Lastenaufzüge). Stimmen Sie die Anforderung mit dem Betreiber und der Wartungsfirma des Aufzugs ab.
	Liste aller Aufzüge mit heutigem und künftigem Anschluss. Beschreibung, wie das vorhandene Notrufgerät mit dem künftigen Anschluss zusammenarbeitet und wie der Anschluss bei Stromausfall versorgt wird.
	Aus jeder Kabine ein Probenotruf mit Sprechprobe, danach ein Rückruf in die Kabine. Im Protokoll der Notrufstelle wird nachgesehen, ob der letzte Prüfruf angekommen ist. Ein Probenotruf wird bei abgeschalteter Netzversorgung des Anschlusses wiederholt. Bestanden, wenn alle Rufe in beide Richtungen gelingen.
	Pflicht

	3
	Der Amok-Alarm wird in jedem Raum gehört und nicht mit dem Feueralarm verwechselt
Ein Amok-Alarm ist in jedem Unterrichtsraum, in Fluren, Toiletten, Pausenhalle, Sporthalle und auf dem Schulhof deutlich zu hören. Er unterscheidet sich hörbar von Feueralarm und Pausensignal und sagt in Worten, was zu tun ist. Lehrkräfte können den Alarm aus jedem Unterrichtsraum auslösen, ohne den Raum zu verlassen, und sehen, dass er angekommen ist. Der Alarm wird nach dem Alarmierungskonzept der Schule an eine ständig erreichbare Stelle weitergeleitet.
Grundlage: Für Notfall- und Gefahren-Reaktionssysteme gilt DIN EN 50726-1 (VDE 0827-1):2025-06. Welche Räume dazugehören und wer im Ernstfall was tut, legt das Alarmierungskonzept fest, das Schule, Schulträger und Polizei gemeinsam abstimmen.
	Raumliste mit allen Auslösestellen und Lautsprechern. Beschallungsplanung mit dem Schallpegel, der in jedem Raum erreicht wird. Beschreibung der Signale und Durchsagen und des Weges der Weiterleitung.
	Probealarm außerhalb der Unterrichtszeit. In jedem Raum wird bei geschlossener Tür geprüft, ob Signal und Durchsage verständlich sind; in festgelegten Räumen wird der Schallpegel gegen den Wert aus der Planung gemessen. Von jeder Auslösestelle wird einmal ausgelöst und die Rückmeldung geprüft. Bestanden, wenn kein Raum fehlt.
	Pflicht

	4
	Der Notruf aus der barrierefreien Toilette kommt an
Ein Ruf aus jeder barrierefreien Toilette wird an einer Stelle angezeigt, die während der Öffnungszeiten ständig besetzt ist, und zwar mit Licht und Ton und mit Angabe des Ortes. Wer gerufen hat, sieht, dass der Ruf angekommen ist. Der Ruf bleibt bestehen, bis er abgestellt wird. Fällt eine Leitung oder ein Gerät aus, meldet die Anlage die Störung an derselben Stelle.
Grundlage: Rufanlagen regelt DIN VDE 0834-1:2026-08; öffentlich zugängliche barrierefreie Sanitärräume gehören zu ihrem Anwendungsbereich.
	Grundriss mit Rufstellen, Anzeigen und Leitungswegen. Beschreibung, wie Rufe und Störungen angezeigt werden und wohin sie außerhalb der Öffnungszeiten gehen.
	Aus jeder Toilette wird ein Ruf ausgelöst, auch über die Zugschnur am Boden. Geprüft werden Anzeige, Ort und Rückmeldung am Rufort. Danach wird eine Leitung getrennt und die Störungsmeldung geprüft. Bestanden, wenn jeder Ruf und jede Störung an der besetzten Stelle ankommt.
	Pflicht

	5
	Wer allein arbeitet, wird gefunden
Jedes Gerät löst einen Alarm auch dann aus, wenn die Person ihn nicht mehr selbst auslösen kann, zum Beispiel weil sie liegt oder sich nicht mehr bewegt. Der Alarm erreicht eine ständig besetzte Stelle mit Namen und Standort der Person. Das gilt im ganzen Arbeitsbereich, auch in Kellern, Schächten und Nebengebäuden, die in der Raumliste stehen.
Grundlage: DIN VDE V 0825-1 (Ausgabe 2025-10) für Personen-Notsignal-Anlagen bei gefährlichen Alleinarbeiten; läuft der Alarm über öffentliche Telekommunikationsnetze, gilt DIN VDE V 0825-11. Auswahl und Betrieb beschreibt die DGUV Regel 112-139.
	Beschreibung der Alarmarten und des Alarmweges bis zur ständig besetzten Stelle. Plan der Funkversorgung für alle Bereiche der Raumliste, mit Angabe, wie sie ermittelt wurde.
	Begehung aller Bereiche der Raumliste mit Prüfalarmen an festgelegten Punkten, auch in Kellern und Schächten. An mindestens drei Punkten wird ein Alarm ohne Knopfdruck ausgelöst, indem das Gerät abgelegt wird. Geprüft wird, ob er mit Name und Standort ankommt. Bestanden, wenn an keinem Punkt ein Alarm verloren geht.
	Pflicht

	6
	Die Telefonie am Arbeitsplatz ist für alle Beschäftigten bedienbar
Alle Aufgaben, die im Alltag vorkommen, lassen sich nur mit der Tastatur und mit einem verbreiteten Bildschirmleser erledigen: Anruf annehmen, weiterverbinden, Rückfrage halten, Rufumleitung setzen, im Telefonbuch suchen, Anrufliste lesen. Die Aufgabenliste ist Teil der Leistungsbeschreibung.
Grundlage: EN 301 549 in der Fassung V3.2.1 ist der europäische Maßstab für barrierefreie Informations- und Kommunikationstechnik. Welche Pflichten für Ihr Haus gelten, richtet sich nach Bundes- oder Landesrecht.
	Erklärung, welche Anforderungen der EN 301 549 die Software erfüllt, mit einer Liste der bekannten Abweichungen und wie sie umgangen werden können. Ein vorhandener Prüfbericht wird beigefügt.
	Jede Aufgabe der Liste wird einmal nur mit der Tastatur und einmal mit dem Bildschirmleser durchgespielt, am besten gemeinsam mit einer betroffenen Person oder der Schwerbehindertenvertretung. Bestanden, wenn jede Aufgabe ohne fremde Hilfe gelingt.
	Pflicht

	7
	
	
	
	

	8
	
	
	
	

	9
	
	
	
	

	10
	
	
	
	


Art: Pflicht = Ausschlusskriterium, jedes Angebot muss es erfüllen. Wertung = bringt Punkte nach dem Wertungsschema der Unterlagen.
Abnahmeprotokoll
Liegenschaft / Standort: ______________________________    Datum: ______________
Für den Auftraggeber: ______________________________    Für den Auftragnehmer: ______________________________
	Nr.
	Gegenstand der Prüfung
	Ergebnis
	Mangel und Frist zur Behebung
	Zeichen

	1
	Ein Standort bleibt erreichbar, wenn die zentrale Verbindung ausfällt
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	2
	Der Aufzugnotruf funktioniert auch nach der Umstellung
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	3
	Der Amok-Alarm wird in jedem Raum gehört und nicht mit dem Feueralarm verwechselt
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	4
	Der Notruf aus der barrierefreien Toilette kommt an
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	5
	Wer allein arbeitet, wird gefunden
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	6
	Die Telefonie am Arbeitsplatz ist für alle Beschäftigten bedienbar
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	7
	
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	8
	
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	9
	
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	

	10
	
	☐ erfüllt
☐ nicht erfüllt
	
	


Die Abnahme wird erklärt, wenn alle Pflichtzeilen erfüllt sind. Mängel werden mit Frist eingetragen und nach der Behebung erneut geprüft.
Unterschrift Auftraggeber: ______________________________        Unterschrift Auftragnehmer: ______________________________
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